
lr.

m:

iSlzer
Lin,

»kbereitungilatt.

abend hin?

TW.
«MM

WM.
»Traube ".
b 4 Uhr,

«ge » .
e Anfang OK«
zinnende Tanz«
u Neuenbürg
>ch einige Damen
i aus gut bürgerl.
privat-Unterricht.

Wrzhei«,
jstunden von5'/-
!—12 Uhr vorm.

Preisen
l. Neckar.
37.

rauen!
rll.-Beizt.
zerwaren-Gesch-
rS
rbürg Dertreter
ich selbst empfehl.
treiben. Arbeits-
nicht nötig. An-

str. 24.

Dlg!̂
Art ; Kolbe«
lelfo».

M.SS-
>. pkorrkkim.
1, Telefon 4004.

V«WS»»re>»>:
Mosatücht»Neuenbürg
X lLV. Durch die Post
tm Ort»-und Oderamts-
oerkehr, sowie im tonst.
inl.Derb.^ 1.86m.Ps ».
besteügeb. Preise frei« .
Preis einer Rum» «

10
I« FW«, HSH. Snm»
besteht kckn Anspruch« «
Lirserung der Zeitung ad.
«f RllckerstLttunK des

Be-ugo, rrise»
vestelluü ge» « hm«,a»e
Poststellen. j« oie Agen»
mrenu. Austrägrchmen

jederzeit«UtzeOm.
Fernsprecher Nn. 4.

Gt«o«5k»»»oSN. St
0.rr-Sp«»-8«ReueabSrz.

Der LnztSler.
anzesger kür Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt für Sen VberamlsbLZirk Neuenbürg.
Mrlctzet« iSglich mtt ttun»ab« » Ser Sonn- uns SeierlagL.

Druck und Vertag der T. Meeh'schW Buchdruckerei(InhaberD. Strom). Für die Schrtftleitung verantwortlichD. Strom  in Neuenbürg.

Vie einspaltige Petttzeil«
Uder deren Raum LS
Reklame. Zeile 80 ) .
Kollektiv-Anzeige« M
Praz. Zuschlag. Offerte
und AuskuusterteÜnng
20 Bei größer« ,
Austrügen Rabatt, der
im Falle des Mahnver-
sahrens hinsüllia« ird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb8 Tage»
noch Rechnungsdatum
«folgt. Btt Tarisände-
vmgen treten sofort all«
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile: Neuenbürg.
Für tel-Austr. wird bei«
Gewähr übernommen.

22t. Moslag de»rr. SeplemerM». 88. Jahrgang.

Deutschland.
Bunbrskougretz des Allgemeine« Deutsche« Beamteubmrdes.

München, 20. Sept . In der heutigen Sitzung des Kon¬
gresses des Deutschen Beamtenbundes sprach heute Dr . H. Böl¬
ler über rationelle Personalpolitik in den öffentlichen Ver¬
waltungen und Betrieben . Dem allgemeinen Streben nach
Nationalisierung könne sich auch der Staat nicht entziehen. Für
die Beamten habe es keinen Zweck, sich Notwendigkeiten der
Zeitentwicklung entgegenzustellen, vielmehr sei es ihre Auf¬
gabe, sich selbst aktiv in diesem Prozesse einzuschalten. Der
Kongreß nahm dann einstimmig eine Entschließung an , die
unter Ablehnung des Ausgabensenkungsgesetzes, das wichtigste
Beamtenrechtsfragen lediglich von Ersparnisgesichtspunkten
aus behandle, die Schaffung eines modernen Beamtenrechts
fordert. Als zweiter Redner sprach Universitätsprofessor Dr.

' Mer (Berlin ) über das Thema „Der Berussbeamte im so¬
zialen Rechtsstaat". Die Notwendigkeit des Berufsbeamten¬
tums sei auch in der heutigen Demokratie unbestritten . Die
Krage,laute nur , wie dieses Berufsbeamtentum zum Bolke,
zum Staat, zu den Parteien stehen soll und wie seine Rechts¬
verhältnisse gestaltet werden müßten . Der Referent schlug

! vor: Relative Entpolitisierung der Beamtenschaft durch Ver¬
zicht auf positives Wahlrecht der Beamten in der Verwaltung,
Ergänzung des Beamtentums durch ein sozial gleich- oder
höherwertiges privatrechtliches Anstellungsverhältnis und aus-

, reichende Bezahlung gerade der untersten Gruppen.
Tagung des Hilfsbundes für die Elsaß-Lothringer im Reich.

Koblenz, 20. Sept . Die auf drei Tage festgesetzte Tagung
des Hilfsbundes für die Elsaß -Lothringer im Reich, auf deren
Tagesordnung die Erhaltung der elsaß-lothringischen Kultur
und wirtschaftlicheTagessragen stehen, hat heute nachmittag
mit einer Sitzung der Vertreter des Verbandes elsaß-Iohrin-
gischer Theater in Deutschland hier begonnen. Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache behandelte Karl Walter -Stutt-
gmt eingehend das südwestdeutsche Rundsunkwesen und seine
Wege elsaß-lothringischer Kultur , die noch mehr als bisher
gepflegt werden müsse. Dann sprach der Abteilungsvorsitzende
Lutz-Freiburg i. B . über elsässische Kulturaufgaben unter Be¬
rücksichtigung der Heimatabende und der Organisafton . Er
führteu. a. aus , daß unter den aus Elsaß -Lothringen Ver¬
triebenen eine tiefe Sehnsucht wachgeblieben sei und ein festes
Band alle Elsaß-Lothringer an die alte alemannische Heimat¬
erde binde. Neben den Erittnerungsseiern müsse aber im
Vordergrund die Kulturpolitik stehen. Mit voller Sorgfalt
müsse der Kampf geführt werden gegen die Verwelschung in
Elsaß-Lothringen, die Frankreich betreibe. Das ganze deutsche
Volk muß auf die Bedeutung der elsaß-lothringischen Kultur¬
aufgaben hingewiesen werden. Mehr denn je müsse man in
Deutschland Gewicht darauf legen, elsässische Autoren auf
Amtlichen Gebieten des Kulturlebens einzuführen und sicherzu¬
stellen. In einem Schlußwort betonte Ministerialrat Dr.

, Donnerbert vom Bundesvorstand Berlin , daß man dazu über¬
gehen müsse, die Jugend des alten Elsaß für die Sache des
Bundes zu gewinnen.

Die nächste Kabinettssitzung.
Berlin, 20. Sept . Das Reichskabinett wird voraussichtlich

erst am Dienstag zu seiner nächsten Sitzung zusammentreten,
diem der Hauptsache finanzpolitischen Plänen gilt . Es be¬
acht die Absicht, die inzwischen ausgearbeiteten Vorlagen schon
mdieser Sitzung zur Verabschiedung zu bringen . Gelingt dies,
dann wird der Kanzler vermutlich schon am Mittwoch die an-
gekundigten Besprechungen mit den Führern der hinter dem
Kabinett stehenden Parteien aufnehmen und sie von Len Be¬
lassen des Kabinetts und seines Reformprogvamms in
Kenntnis setzen.

Die Flottenmanöver beendet.
. Wilhelmshaven , 19. Sept . Die deutsche Flotte hat ihre
Verbstmanöver beendet und ist wieder im Hafen von Wilhelms¬
haben versammelt. Im Laufe des Freitag wurden die Schiffe
w rhre Heimat entlassen. Die eigentlichen Manöver haben
vom Montag bis Donnerstag gedauert, sie spielten sich in der
Deutschen Bucht bis nördlich an der norwegischen Küste ab.
Dre Seestreitkräfte waren in drei Parteien geteilt. Die Auf-
Mben waren diesmal nicht so gestellt, wie es früher üblich
'vor, daß nämlich die Parteien sich nach einem sestgelegten Plan
aasen und das Feuer eröffneten , sondern jeder Befehlshaber
konnte auf die Nachricht vom „Kriegsausbruch " selbständig
WdftN. Dadurch war kriegsmäßiges Manöverieren gewähr-

Die Parteien hatten alle modernen Hilfsmittel , wie Be¬
buschen der .Funkmeldungen , Funkpeilungen , Einnebeln usw.
Ur Verfügung und kämpften ganz nach den Erfahrungen des
Seekrieges von 1914/1918. Die Aufgabe der deutschen Partei
war dahin beschränkt, mit den vorhandenen deutschen Seestreit-
lraften die wichtigsten Häfen zu schützen. Wie weit dies ge-
A"öen sst, muß die Schlußbesprechung ergeben, die der Chef

Marineleitung , Admiral Raeder, der an Bord der „Han-
nover die Manöver leitete, zusammenberufen hat . Dabei wird
man pch auch über die Eignung der verschiedenstenSchisfs-
chpen klar werden.

Der Kampf um das „Blaue Band".
2o. Sept . Die Engländer hatten sich vorgenom¬

men, Deutschland das „Blaue Band " unter allen Ilmstünden
abzunehmen. Ihr jüngster Versuch ist gescheitert. Die

E ^ vetania" blieb hinter der „Europa " erheblich zurück.
nAssvch wollte die Cunardlinie die Waffen nicht strecken. Sie
s/n ^ - verkünden, daß sie einen neuen Riesendampfer bauen
t.^ "-, ^ urbe. Aber daraus scheint nichts zu werden, weil

Garantie der Regierung bei der Aufnahme der großen
rgcherungsrisiken keiner der Assekurateure bei Lloyd auch
r einen Teil der für das Schiff aufzunehmenden Versicherung

in Höhe von 4 Millionen Pfund Sterling übernehmen wollte.
Dafür aber wollen nun die Amerikaner mit einigen neuen
Ozeanricsen «rufwarten , von denen man aber Wohl erst näheres
hören wird , wenn die Kiellegung beschlossene Sache ist.

Ausland.
Rene deutsche Schulbeschwerde in Kattowitz.

Aattowitz, 20. Sept . Der Deutsche Volksbund hat eine
neue Beschwerde über einen Verstoß der polnischen Behörden
gegen die Minderheitenschulverordnung beim Bölkerbundsrat
eingereicht. Wie in zahlreichen anderen Fällen hatten die pol¬
nischen Behörden die Zulassung eines Kindes in die Minder¬
heitsschule mit der Begründung abgelehnt , daß die abgegebene
Spracherklärung der Erziehungsberechtigten an die polnischen
Behörden falsch sei. Obwohl nach Prüfung der Rechtslage
und Vernehmung der Erziehungsberechtigten die gemischte
Kommission sestgestellt hat , daß die Spracherklärung der Er¬
ziehungsberechtigten glaubhaft und das Kind deshalb der
Minderheitenschule zuzuführen sei, haben die polnischen Be¬
hörden die Ablehnung «rufrecht erhalten , sodaß die Beschwerde
dem Völkerbundsrat zugeleitet weiden mußte.

Genfer Pläne gegen die russische Einfuhr.
Genf, 20. Sept . Gegenüber Gerüchten, daß die deutsche

Abordnung in Genf sich auf Verhandlungen über eine gemein¬
same Front gegen russische Einfuhren eingelassen habe, wird
von zuständiger deutscher Seite mitgeteilt , daß diese Gerüchte
völlig unzutreffend seien. Wenn Versuche gemacht worden
seien, Deutschland «ruf ein gemeinsames Vorgehen anzusprechen,
so seien solche Bestrebungen von deutscher Seite unzweideutig
abgelehnt worden. In Völkerbundskreisen wird diese Verlaut¬
barung dahingehend aufgefaßt , daß die deutsche Regierung
im Hinblick auf ihre Bindung mit der Moskauer Regierung
nicht die Absicht habe, an der von verschiedenen Abordnungen
geforderten Behandlung der Frage teilzunehmen, in welcher
Weise die europäischen Regierimgen dem immer stärker: wer¬
denden wirtschaftlichen Dumping Sowjetrußlands entgegen-
wirken könnten. Gegenüber der von deutscher Seite vertrete¬
nen Auffassung besteht gerade in neutralen Kreisen in wach¬
sendem Maße die lleberzeugung-, daß die Ueberflutung des
europäischen Marktes mit sowjetrussischen Waren , die weit
unter dem' Marktpreis geliefert werden, eine weitere Verschär¬
fung der Weltwirtschaftskrise und eine Zunahme der Arbeits¬
losigkeit in allen Ländern zwangsläufig ' zur Folge haben
müsse. Die Stellungnahme der deutschen Abordnung wird in
Völkerbundskreisen vielfach als im Widerspruch zu der jetzt
allgemein angestrebten wirtschaftlichen Zusammenarbeit der
europäischen Mächte stehend angesehen.

Ein Wirth-Interview.
Paris , 20. Sept . In einem Interview in der „Informa¬

tion Nuanciere " versicherte der Reichsinnenminister Dr . Wirth
aufs neue, daß das Zentrum nicht daran denke, mit Hugen-
berg oder Hitler zusammenzugehen. Weiter betonte Dr . Wirth,
daß die Reichsregierung in der nächsten Woche ihre hauptsäch¬
lichsten Entscheidungen hinsichtlich der Wittschafts - und Finanz¬
politik treffen werde. Von diesen Entscheidungen werde die
„Richtung der politischen Kräfte im neuen Reichstag" ab-
hängen. Auf die Frage des Berichterstatters der „Informa¬
tion ", ob der Reichskanzler Brüning bereit sei, mit der So¬
zialdemokratischen Pattei in Verhandlungen einzutreten , er¬
widerte Dr . Wirth mit einer ausweichenden Handbewegung.

Falscher Alarm.
Paris , 20. Sept . Eine furchtbare Aufregung verbreitete

sich gestern, wie der „Avenir " zu melden weiß, in der Gegend
von Trohes . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Falsch¬
meldung in der Bevölkerung, daß der Außenminister Briand
in Genf ermordet worden sei. Man wußte nicht genau, ob
von einem italienischen Faschisten oder einem Hitler -Gardisten.
Da im gleichen Augenblick eine größere Truppenkolonne Len
Ott durchzog, glaubte die Bevölkerung, daß die Mobilmachung
schon angeordnet worden sei. Die Bestürzung war unge¬
heuer . Weinend hängten sich die Frauen an ihre Männer und
Söhne , um sie nicht wieder in einen neuen Krieg ziehen zu
lassen. Man läutete die Sturmglocken und die ersten Reser¬
visten eilten schon zur Bahn . „Man möchte wissen", schreibt
der „Avenir ", der durchweg im Lager der schwerindustriellen
Aktion steht, „welcher verbrecherischeDummkopf Liese Panik¬
nachricht verbreitet hat . Aber", fragt das Blatt dann weiter,
„fand er nicht eine außerordentliche Unterstützung in der Kam¬
pagne jener überpatriotischen Blätter , die uns jeden Tag den
nächsten Krieg für die kommende Woche ankündigen?"

Uriburns Programm.
Paris , 20. Sept . Das „Journal " veröffentlicht ein Inter¬

view mit dem neuen Präsidenten von Argentinien , dem Gene¬
ral Uriburu . Seine erste Ausgabe, erklärte der General , sei
die Vorbereitung regulärer Neuwahlen . Dann werde er sich in
der Hauptsache der Politik der Einwanderung widmen. Argen¬
tinien müsse unbedingt dazu kommen, sein Land zu bevölkern,
das trotz aller Fruchtbarkeit der notwendigen Arbeitskräfte
ermangele . Vor allem aber müsse man dazu die großen Lati¬
fundien austeilen, um den Einwanderer aus dem Lande fest¬
zuhalten . Augenblicklich sei Argentinien in einem Zustand, der
jedes Gleichgewichtentbehre. Seine ganze Bevölkerung ströme
Buenos -Aires zu, das über 2)4 Millionen Einwohner zählt-
Die Universitäten von Buenos -Aires umfassen 26 000 Stu¬
denten, während die Provinz -Universitäten sozusagen nicht
mehr besucht seien. Im weiteren Verlaus seiner Erklärungen
erzählte General Uriburu einige Erinnerungen aus seiner Ju¬
gend und erwähnte dabei unter anderem auch, daß er als
junger Leutnant iu drei preußischen Regimentern gedient
habe.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 21. Sept . Am Samstag abend hielt die F rei -

willige Feuerwehr  die diesjährige Haupt - und
Schluß Übung  ab . Dem Angriff voraus ging die Vor¬
führung von Schulübungen an den verschiedenen Geräten beim
Schulhaus , die im großen und ganzen als gut gelungen be¬
zeichnet werden konnten. Für den darauf folgenden Hauptan-
griff war etwa folgende Brandanahme  gedacht : Infolge
Ueberheizung des Kessels entsteht im Heizraum der Kranken¬
kasse eine Explosion. Die Türe zum Herzraum steht offen und
es entzünden sich die aufgestapelten Kisten von Kaufmann
Göckelmann. Ein Alarmieren der Weckerlinie ist zwecklos, La
sich dieselbe zur Hilfeleistung auswärts befindet und . muß des¬
halb durch Großalarm die Feuerwehr herbeigerufen werden,
welche auch rasch zur Stelle ist und sofort mit den Rettungen
bzw. mit der Bekämpfung des Feuers beginnt . Durch das
sofortige Umsichgreifen des Feuers ist die Treppe zu den Ge¬
schäftsräumen der Kasse und auch der große Gang zu den
Wohnräumen infolge sehr starker Rauchentwicklung nicht mehr
passierbar und müssen die Angestellten und die im Schalter-
vorraum anwesenden Personen durch die Fenster gerettet Wer¬
dern Inzwischen hat der Dachstock, begünstigt durch die Lage¬
rung leicht brennbarer Stoffe , Feuer gefangen und wird nun
mit der in der Zwischenzeit zurückgekehrten Motorspritze bzw.
Weckerlinie alles versucht, um das Feuer abzulöschen und «ruf
seinen Herd zu beschränken. Mittels Miuimax -Apparaten und
eines Hydranten versuchen sofort von der Ausfahrt der Mo¬
torspritze zurückgebliebene Weckerlinie-Leute, den ausgebroche¬
nen Brand zu löschen, was aber nicht gelingt , sodaß durch
Sirenen Großalarm erfolgte. Der hieraus folgende Angriff
der Feuerwehr war ein mustergültiger . An den verschiedenen
Stellen waren die einzelnen Geräte zweckmäßig ausgestellt und
in ganz kurzer Zeit wurde der gedachte Brand «ms etwa acht
Strahlrohren aus den verschiedensten Richtungen bekämpft, die
sich dann noch auf zehn Strahlrohre erhöhten , als die inzwi¬
schen eingetroffene Motorspritze , die ihr Wasser dem Markt¬
brunnen entnahm und der mittels Zuführungen gespeist wurde,
in die gedachte Löschungsarbeit eingriff . Beim Rundgang,
dem sich Stadtschultheiß Knödel  und mehrere Mitglieder des
Gemeinderats anschlossen, wurde gezeigt, wie die Brandan¬
nahme gedacht war und wo die verschiedenen Geräte zur Be¬
kämpfung des Brandes Ausstellung genommen haben. Die
von Kommandant Stadtbaumeister Ietter  vorgenommene
Kritik sprach u . a . dem mustergültigen Zusammenarbeiten der
Gesamt-Feuerwehr , sowie dem in allen Teilen als gelungen
zu bezeichnenden Angriff seine volle Anerkennung ans . Er
sprach dann noch den Wunsch aus , daß die Gesamt -Feuerwehr
auch im nächsten Jahr mit diesem Eifer an die Arbeit gehen
möge. Der Uebung schloß sich noch ein gemütliches Beisam¬
mensein im Gasthaus zur „Eintracht " an , wo die Feuerwehr¬
kapelle unter Leitung von Kapellmeister Herzog  des öfteren
in trefflichen Musikstücken ihre mit Beifall aufgenommenen

(Wetterbericht .) Die starke Depression über Groß¬
britannien besteht sott , sodaß für Dienstag und Mittwoch im¬
mer noch unbeständiges und auch zeitweilig zu weiteren Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Tagung der Schwarzrvälder Gasthofbefltzer
in Herreualb.

Herrenalb, 20. Sept . Aus allen Teilen des Schwarzwal¬
des haben sich hier die Hoteliers zur 39. Hauptversammlung
des Vereins Schwarzwälder Gasthofbesitzerzusammengesunden.
Am Vorabend begrüßten sich die erschienenen Kollegen im
Hotel Mahenberg ' bei O. Zobel,  dem Vorsitzenden der Her¬
renalber Hotelier -Vereinigung . In seiner Begrüßungsan¬
sprache gedachte der Vorsitzende des Vereins , Gasthofbesitzer
Gtteshaber -Furtwangen , bei Eröffnung der Vorstandssitzung
am Donnerstag abend der verstorbenen Mitglieder des
Vereins . Dem anschließend erstatteten Jahresbericht ent¬
nehmen wir folgende Mitteilungen : Der Verein um¬
faßt zurzeit 204 Betriebe mit insgesamt rund 13000
Betten . Davon haben 72 Betriebe bis 30 Betten , 45 Betriebe
bis 50 Betten , 33 Betriebe bis 80 Betten , 18 Betriebe bis 100
Betten , 31 Betriebe über 100 Betten.

Um dem bisherigen Mißstand , daß alljährlich zu wenig
Propagandamatettal hergestellt wurde, zu begegnen, wurde die
Auflage der Zeitschrift „Der Schwarzwald , seine Bäder und
Kurorte " von 30000 aus 40000 Stück erhöht ; davon je 20000
Exemplare in deutscher und in englischer Sprache. Ferner
wurde zur Werbung in Automobilistenkreisen ein Sonder¬
prospekt „Schwarzwälder Bilderbogen " herausgegeben, der
lediglich durch Bild wirken soll. Es wurde ihm eine 'Strecken¬
karte beigegeben, um die allgemeine Orientierung zu erleich¬
tern . Auch wurden in diese Straßenskizze die neuen Fern¬
kraftlinien ausgenommen. Ferner wurde ein Hotelverzeichnis
sämtlicher Mitgliedsbetriebe in drei Sprachen beigefügt. Ins¬
gesamt waren es rund 1700 verschiedene Stellen , die mit Pro¬
spektmaterial über den Schwarzwald versehen wurden.

Unter voller Anerkennung der hinsichtlich der Straßen¬
verbesserungen und Markierungen geleisteten Arbeiten sind
weitere Arbeiten , insbesondere der Ausbau von unüverächt¬
lichen Kurven und Straßenverbreiterungen , dringend erfor¬
derlich. Ferner wird es seitens der Automobilisten vielfach
als großer Mangel bezeichnet, daß die Markierungstafeln in
den meisten Fällen nur einen Ortsnamen mit lokaler Bedeu¬
tung führen , obwohl es sich ohne weiteres machen ließe, be¬
kanntere Orte in weiterer Entfernung gleichzeitig anzngeben.
Für die bessere Aufrechterhaltung des Autoverkehrs im Win¬
ter wäre es zweckmäßig, wenn Schneeschutzwändean solchen
Stellen ausgestellt würden , die der Verwehung leicht zugang-



lich sind. Die Offenhaltung der Winterbahn würde dadurch
wesentlich erleichtert und verbilligt.

Der diesjährige Saisonverlauf ist gekennzeichnetund be¬
einflußt : 1. durch die ungünstige Witterung , 2. durch die Welt¬
wirtschaftskrise, 3. durch einen großen Rückgang des Besuches
an deutschem Publikum , 4. durch verstärkten Zustrom aus dem
Auslande . Wenn auch der eine oder andere Platz durch die
verschiedenen Faktoren weniger in Mitleidenschaft gezogen war
und manche größeren Plätze sogar durch die Ungunst der Wit¬
terung profitierten , so kann zusammensassend das Ergebnis
der Saison doch nur als sehr mittelmäßig bezeichnet werden.
Die Saison hat aber doch wertvolle Fingerzeige gegeben. Bor
allem ist ein starkes Anwachsen des Ausländerverkehrs zu ver¬
zeichnen, welcher einen teilweisen Ausgleich gegenüber dem
fehlenden Jnlandverkehr bildet. Es muß mit allen Mitteln
versucht werden, diese Quellen in verstärktem Maße der hei¬
matlichen Wirtschaft dienstbar zu machen. Insbesondere ist
auf die ganz erhebliche Steigerung des Zustroms aus Eng¬
land und auch aus Holland zu verweisen. Der Nutzen aus dem
Ausländerverkehr beschränkte sich nicht nur auf die großen
Hotelbesitzer, sondern er kam in ganz erheblichem Maße auch
den mittleren und kleineren Betrieben zugute , welche nachge¬
wiesenermaßen im Juli und August eine Auslandsfreguenz
von 40 bis 50 v. H. aufwiesen. Von den Hotels selbst ist zu
erwarten , daß diese eine zeitgemäße Steigerung der Leistungen
vollbringen , sowohl hinsichtlich der Vervollkommnung der sa¬
nitären Anlagen , als auch der Schaffung von guten Garagen.
Nicht zuletzt aber dürfen die Leistungen von Küche und Keller
Zurückbleiben. Hinsichtlich der Küche ist vor allem zu sagen,
daß es wünschenswert wäre, die landesüblichen Spezialitäten
zu pflegen, welche gerade für den Fremden eine besondere An¬
ziehungskraft ausüben sollen. Das gleiche gilt auch, nament¬
lich für die mittleren und kleineren Betriebe , hinsichtlich der
einheimischen Weine. Aber auch die Behörden können ohne
geldlichen Aufwand zur Förderung des Verkehrs beitragen . Es
sei hierbei auf die Lärmbekämpfung verwiesen. Leider muß
gesagt werden, daß irgendwelche wirksa-ne Bekämpfung des
Lärms bisher nicht zutage getreten ist. Daher fei an die
Ministerien des Innern die dringende Bitte gerichtet, dieser
Frage mehr Beachtung zu schenken.

Für den Autoverkehr ist weiterhin hinderlich die Art und
Weise, wie das Abstoppen der Autos erfolgt , was teilweise
zu einem Boykott des Schwarzwaldes und der angrenzenden
Länder führt . Wegen geringfügiger Ueberschreitung der fest¬
gesetzten Geschwindigkeiten müssen die Automobilisten hohe
Geldstrafen, die in keinem Verhältnis zu der Uebertretung
stehen, zahlen. Das Vorgehen mancher Bezirksämter in dieser
Hinsicht ist . wirklich empörend und es ist unseres Erachtens
einer Behörde unwürdig , sich durch hohe Strafen Geldquellen
zu erschließen. Es wird damit bestimmt mehr Unheil ange¬
richtet, als die Strafe einbringt.

Es muß noch auf die große Gefahr hingewiesen werden,
welche dem Hotel - und Gastwirtsgewerbe durch die Einfüh¬
rung der Gemeindegetränkesteuer droht . Diese Steuer wird
dem Fremdenverkehr bestimmt starken Abbruch da tun , wo
sie zur Einführung gelangt . Gerade beim Abschluß von Ver¬
einbarungen mit Reisebüros wird die Getränkesteuer eine große
Rolle spielen, weil in den Fragebogen ausdrücklich nach dem
Vorhandensein von örtlichen Sondersteuern gefragt wird.
Plätze, die die Steuer eingeführt haben, dürften sehr schwer
benachteiligt werden. Der Verein bittet daher die in Frage
kommenden Ministerien , daß sie, wenn nicht ganz dringende
Gründe vorhanden sind, die Genehmigung zur Einführung der
Getränkesteuer versagen.

DieHauptversammlung.
In der am Freitag vormittag im Hotel KuIl  stattgefunde¬

nen Mitgliederversammlung begrüßte der 1. Vorsitzende, Ho¬
telier Grieshaber -Furtwangen , die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder und Ehrengäste, darunter den Präsidenten der O.P .D.
Karlsruhe , Lämmlein , Generalkonsul Menziuger , den Präsi¬
denten des Badischen Berkehrsverbandes , sowie den Syndikus
des Verkehrsverbandes , Rieger , ferner Reichsbahnrat Goebes
von der Reichsbahndirektion Karlsruhe , die Stadtschultheißen
von Herrenalb , Donaueschingen und Wildbad und andere . Eine
lebhafte Aussprache entspann sich nach Erledigung der ge¬
schäftlichen Dinge dann über die in der Propaganda einzu¬
schlagenden Wege. Geplant ist eine gemeinsame Zusammen¬
arbeit mit dem Badischen Verkehrsverband in der Weise, daß
die innerdeutsche Propaganda dem Verkehrsverband überlassen
wird, während sich der Hotelbesitzerverein die systematische
Bearbeitung Englands und Hollands , die für den Schwarz¬
wald in erster Linie in Frage kommen, angelegen sein lassen
wird . Und zwar soll hier in engster Zusammenarbeit mit
Reichsbahn, Reichspost und den Kurverwaltungen vorgegangen
werden. Von Seiten des Verkehrsverbandes wie der Reichs¬
bahn und Reichspost wurde in der Aussprache volle Unter¬
stützung zugesagt. Lebhafte Klagen wurden über die Einfüh¬
rung der neuen Gemeindegetränkesteuer geführt , die von den
Hoteliers als ungerechte Sonderbesteuerung empfunden wird
und über die Bürgermeister Fischer-Donaueschingen interes¬
sante Ausführungen machte. In einer einstimmig angenom¬
menen Entschließung an die badische und württembergische
Regierung schließt sich der Verein der Forderung des Ver¬
kehrst,erbändes auf umgehende Einleitung einer Kreditaktiou
für das Schwarzwälder Hotelgewerbe, wie sie am 18. Juni
1929 in Todtmoos gefaßt wurde, restlos an . Zum Tagungsort
der nächsten Hauptversammlung wurde Triberg gewählt . Ho-
der nächsten Hauptversammlung wurde Triberg gewählt. Hote-
rend Syndikus O. Feh re n bach - Freiburg Aufschlüsse über
das Arbeitsrecht gab.

In Mönchs Po st Hotel  wurde das festliche Mittag¬
essen eingenommen, wobei Stadtschultheiß Gr üb die bei¬
fällig aufgenommene Begrüßungsansprache hielt und ein
Quartett der Kurkapelle unter Leitung von Kapellmeister
Hunyaczek  die gediegene Tafelmusik stellte. Präsident
Lämmlein  von der Oberpostdirektion wünschte dem Hotel¬
gewerbe Blühen und Gedeihen, gab die Maßnahmen bekannt,
welche den Zweck verfolgen, die Wirtschaft wieder anzukur¬
beln, wofür eine namhafte Summe bereit gestellt werde; haupt¬
sächlich würde die Verwaltung den Ausbau der Kraft-
fahrlinien  im Auge behalten. Unter starkem Beifall
sprachen noch Hotelier Lutz - Freudenstadt und der Präsident
des Badischen Berkehrsverbandes , Generalkonsul Me uz in -
ger.  Der Vorsitzende schloß das frohbewegte Mahl mit einem
Hoch auf den Reichspräsidenten Hindenburg.  In
den Nachmittagsstunden besichtigte der Verein das neuerrich¬
tete Freischwimm - und Sonnenbad  im obern Albtal,
dessen vortreffliche Anlage allseitige Anerkennung fand. Im
Hotel Falken  st ein  folgten noch einige gemütliche Unter¬
haltungsstunden.

Württemberg.
Heilbronn, 20. Sevtbr. (Bückingen leitet umfangreiche Unter-

stützungen für Erwerbslose ein.) Die Notlage der großen Zahl von
Erwerbslosen gab dem Böckinger Gemeinderat wieder einmal Anlaß
zu eingehenden Erörterungen. Zunächst handelte es sich vor allem

darum, eine einmalige Hrrbstbeihilf«, ein« Brennholzbethilse und eine
entsprechende Mietzinsbeihilfe an die bedürftigen Erwerbslosen zu ge-
währen. Als Herbftbeihilse wurden folgende Sätze beschlossen: Für
Verheiratete ohne Verdienst der Frau 25 Mark, für Verheiratete mit
Verdienst der Frau 20 Mark, wenn die Ehefrau in Unterstützung steht
22 Mark, für jede» zuschußberechtigte Kind5 Mk., für Ledige 10 Mk.,
als Haushaltsvorstand 20 Mark. Alle die, welche vom Arbeitsamt
unterstützt werden, erhalten die Hälfte dieser Sätze. Als Brennholz¬
beihilfe werden pro Monn zirka 18 Zentner Briketts in Aussicht ge¬
nommen. Für die Herbstbeihilfe entsteht insgesamt ein Aufwand von
etwa 5000 Mark.

Stuttgart, 21. September. (NationalsozialistischePresse.) Die
„N.S .-Zeitung", das wöchentlich einmal erscheinende Organ der Na¬
tionalsozialisten, soll künftig zweimal wöchentlich erscheinen. Später
wollen die Nationalsozialisten in Stuttgart eine neue Tageszeitung
erscheinen lassen.

Stuttgart. 21. Sept. (Disziplinarverfahren gegen städtische Be¬
amte.) Eine Berliner Großfirma, die in Stuttgart eine Zweignieder¬
lassung unterhält, hat Anlaß zur Einleitung eines Disziplinarverfahrens
gegen mehrere städtische Beamte gegeben. Das Verhalten dieser Be¬
amten hat, wie berichtet wird, mit dazu betgetragen, daß die betreffende
Firma bei der Vergebung von Aufträgen für technische Einrichtungen
verschiedener Art eine gewisse Monopolstellung in Württemberg hat
einnehmen können. Von der Firma sind diesen Beamten Vergünsti¬
gungen gewährt worden. Es wurden Autofahrten mit „nachfolgenden
Festmählern" veranstaltet. Das „Stuttgarter Neue Tagblatt" stellt
fest, daß In der Tat ein Disziplinarverfahren gegen einige städtische
Beamte eingeleitet wurde.

Stuttgart, 20. Sept. (Henry Ford in Stuttgart). Henry Ford
war am Freitag mittag zum Besuch in Stuttgart. Er hat sich die
Ford-Vertretung Firma Vompa angesehen, dann im Hotel Marquardt
zu Mittag gespeist und ist anschließend wieder mit seiner Begleitung
nach Baden-Baden zurückgereist.

Stuttgart, 20. Sept. (Festnahme von Einbrechern). In den
letzten Wochen sind in Stuttgart und Umgebung zahlreiche Einbrüche
in Dachkammern und Diebstähle durch Einsteigen in Erdgeschoß¬
wohnungen verübt worden. Als Täter einer großen Zahl der Dach¬
kammereinbrüche ist der 20 Jahre alte Maler Theodor Bruckner von
Wolfenhausen bei Rottenburq, als Täter der Einsteigdiebstähle der
32 Jahre alte Buchbinder Karl Elsäßer von Vaihingena. F., ein
gewohnheitsmäßiger Einbrecher, der mit Zuchthaus schwer vorbestraft
ist. scstgenommen worden.

Stuttgart, 20. Sept. (Wenn Württemberg zum Landtag gewählt
hätte). Wenn Württemberg am 14. September zum Landtag gewählt
hätte, wären nach einer Statistik die 80 Landtagssitze nach dem würlt.
Landtagswahlgesetzwie folgt zuzuteilen: Zentrum 18 (zurzeit 16) So-
zlaldemokraten 18(21). Bauernbund 11(15). Staatspartet und Deutsche
Volkspartei8 (12), Kommunisten7 (6), Nationalsozialisten7 (l),
Christlicher VolksdienstS (1), Deutschnationale3 (4), Wirtschafts-
Partei1 (0), Volksrechtpartei1 (2). Das Ergebnis zeigt, daß auch
heute noch hinter der Regierung eine völlig ausreichende Mehrheit steht.

Stuttgart, 20. Sept. (Landesrindoiehschauauf dem landwirt¬
schaftlichen Hauptfest.) Seit dem Jahre 1924 ist Heuer zum ersten
Mai wieder mit dem alljährlich wtederkehrenden Volksfest vom
26.—30. September auf dem Cannstatter Wasen das landwtrtschafti.
Hauptsest verbunden. Einen besonderen Anziehungspunkt bildet dabei
wie früher die Landesrindoiehschau. Es wird hervorragendes männ¬
liches und weibliches Zuchtmaterial aus den besten Zuchten des Landes
zur Schau gestellt. Es sind 350 Stück angemeldet. Die verschiedenen
württembergischenZuchtgebtete einerseits und die drei führenden
Rassen des Landes andererseits werden sich in scharfem Wettbewerb
meflrn. Die aus den bedeutendsten Biehkennern des Landes und
einiger anderer deutscher Bundesstaats» zusammengesetzten Preisgerichte
ind zweifellos vor eine äußerst schwierige Ausgabe gestellt. Es ist
ein hartes Ringen um die Sicgespalme zu erwarten. Die Schau
wird zeigen, ob die gewaltigen Anstrengungen zur Verbesserung der
Viehbestände in den letzten Jahren von Erfolg begleitet waren und
ein züchterischer Fortschritt gegenüber der letzten Landesschau zu ver¬
zeichnen ist. Es gilt ferner festzustellrn, ob und inwieweit es unseren
Viehzüchtern gelungen ist, einen Typ herauszuzüchten, der den natür-
lichen und wirtschaftlichen Verhältnissen des Landes gerecht wird und
nicht nur den Forderungen des Flekschmarktes entspricht, sondern auch
die Fähigkeit zu guter Milch- und Arbeitsleistungausweist.

Reichenbacha. F ., OA. Göppingen. 20. Sept. (Ein Gemeinde¬
rat, der aus seine Sttzungsgelder verzichtet.) In der letzten Sitzung
des Gemeinderats wurde, um Einsparungen zu machen, vorgeschlagen,
daß die Gemeinderatsmitgltederauf ihre Sttzungsgelder verzichten
ollen. Dieser Antrag wurde mit Wirkung ab 1. Oktober dieses

Jahres zum Beschluß erhoben mit der Bestimmung, daß die Sitzungen
um 19 Uhr zu beginnen haben und die wegen der Sitzung nach¬
weislich vor 18 Uhr und in Ausnahmesälienspäter versäumte Arbeits¬
zeit zu vergüten ist. Dieser Beschluß hat eine Einsparung von etwa
1000 RM. zur Folge.

Geislingen a. St ., 20. Septbr. (Mit 84 Jahren Ledigensteuer.)
Es ist noch nie im Leben von uns geplagten Staatsbürgern ein be¬
glückender Augenblick gewesen, wenn wir unseren Steuerzettel an
unser frohlockendes Herz drücken durften. Man hat sich aber schließ¬
lich doch mit der Notwendigkeit trösten müssen und eben getan, was
man zu unterlassen nicht die Möglichkeit hatte. Nehmen Sie aber
nun mal an, so schreibt die „Geislinger Zeitung". Sie seien 84 Jahre
alt, seien Witwe, hätten elf Kinder und da würden Sie einen Steuer¬
zettel über zu bezahlende Ledigensteuer erhalten, was würden Sie da
machen? Das sei hier nicht weiter untersucht, sondern, wie man uns
erzählt, lediglich als geschehen in hiesiger Stadt im Jahre 1930 fest-
gehalten. Es ist schwer, kein Kommentar zu schreiben. Hat da ge¬
rade der Amtsschimmel gewiehert?

Langenau, OA. Ulm, 21. Sept. (Viehaufkäufe für Rußland.)
Eine russische Auskaufskommtssion erwarb im Bereich des Verbandes
pberschwäbifcher Fleckviehzuchtvereine. 83 Tiere: 56 Kalbinnen, 27
Farren. Spcungfähige Farren und Kalbinnen von 2 bis 3 Jahren
anden besonderen Anklang. Für mittlere Qualitäten wurden etwa

750 RM. bezahlt. Es wurden nur solche Farren gekauft, derer.
Mütter laut Leistungsbuch jährlich mindestens 2800 Liter Milch geben.

Ehingen a. D., 20. Sept. (Hoch klingt das Lied der braven
Frau). Frau Uttcnweiler von hier hat wieder einmal ein junges
Menschenkind vom Tode des Ertrinkens gerettet. Das 2 Jahre alte
Kind des Obermüllers Hartmann fiel in der Nähe der elterlichen
Wohnung in einem unbewachten Augenblick in die Schmiech. Das
Kind wurde etwa 50 Meter abgetrieben und noch rechtzeitig von Frau
Uttcnweiler gerettet. Die Retterin erlitt einen Schwächeansall, von dem
ie sich aber bald wieder erholen konnte.

Tettnang, 20. Sept. (Der japanische Spitz). Eine jugendliche
Kraftfahrerin von hier hat sich einen Streich geleistet, durch den sie
zu einer gewissen Berühmtheit gekommen ist. Aus ihren Spazier-
ährten hatte, wie das „Ämts-Blatt" berichtet, die erst 18 Jahre alte
Autlerin mehrere Tage lang einen reizenden, schneeweißen Zwergspitzer
neben sich als Begleiter sitzen. Es stellte sich aber bald heraus, daß
das süße Hündchen aus Friedrichshasen entführt worden war und
keinem geringeren als Dr. Eckener gehörte. Dar Tier ist ein sogen,
»panisches Tempelhündchen und ist Dr. Eckener aus seiner Zeppelin-

Weltreise in Tokio vom Kaiser vom Japan neben anderen Geschenken
verehrt worden. Durch eine Verlustanzeige im Frtedrichshasener See¬
blatt und durch den Besuch eines Friedrichshaseners in Tettnang waren
die Tettnanger Tage des mehrfach berühmten Zwergspitzers bald vorbei.
Eine vertraute Freundin mußte im Vorbeisahren das angcsorderte
Hündchen an seinem rechtmäßigen Platze abgeben. Doch damit ist die
Geschichte noch nicht zu Ende. Dr. Eckener wollte die Entführerin
des vierbeinigen Japaners persönlich kennen lernen und so mußte sich
diese aus dem Automobil heraus und in die Villa Eckener bemühen,
wodurch sie noch die Bekanntschaft von Dr. Eckener machte.

Aus Bayern, 20. Sept. (Ein Wahlkuriosum). Bei den Reichs-
tagswahlrn in Schweinsurt wurde in einem Stimmumschlag ein
leerer Stimmzettel gefunden mit einem Gedicht und einem Zehnmark-
chein. Ob das Geld für das . Notopser" bestimmt sein soll, hat der

Spender nicht ausgesprochen.

Die gefilmte Lustkatastrophe.
Ci« Rachrnf für Fritz Schindler.

Stuttgart , 30. Sept. Am Freitag nachmittag um 5 m»
rst, wre Won kurz berichtet, im Vorführungsraum der PM.
Lichtspiele in der Königsstrahe in Stuttgart der von M».
Operateur Albert Kling gedrehte Film , der die Katastrophe vm,
Donnerstag in allen Einzelheiten schildert, Vertretern der
Staatsanwaltschaft , der Polizei und Flugsachverständigenvor
geführt worden. Der Film ist, wie die „Schwäbische Tagwacht'
schreibt, ein erschütterndes Dokument, das über den traattck»
Abschluß des flugakrobatischen Versuchs, den Schindln
seinen drei Kameraden unternahm , wertvolle Aufschlüsse gibt
Auf dem Film ist klar zu erkennen. Laß der Versuch Schindlers
in das obere Flugzeug überzusteigen, schon in vollem Umsam
gelungen war . Schindler hatte sogar schon die fünfte Sprosse
der Stahlrohrleiter errreicht . In diesem Augenblick sackte die
obere Maschine, die von Hauptmann Engwer geführt wurde
auf das untere Flugzeug . Wahrscheinlich aus dem Grunde
weil der Motor des oberen Flugzeugs , um die gleiche Ge¬
schwindigkeit wie die untere ALaschine zu erreichen, von Ena-
Wer abgedrosselt wurde. Die Maschinen waren jetzt jedoch nicht
übereinander , sondern mehr nebeneinander . In dieser Phase
wurde Schindler von der Leiter weggeschleudert. Die Maschi¬
nen gerieten nun ineinander . Die untere kippte zuerst Speng¬
ler, die Gefahr sehend, steigt aus seiner Maschine heraus und
springt mit dem Fallschirm ab, der sich sofort schön entfaltet
Spengler scheint gerettet . Da naht das -Verhängnis . Von den
herabstürzenden Maschinen erreicht eine Tragfläche den Fall¬
schirm und schlägt das Tuch ein. Nun ist auch Spengler
wieder in dem Todeswirbel und muß das Schicksal sein«
Kameraden teilen. Der Film verfolgt die Vorgänge bis zum
Aufprall der Flugzeuge auf dem Boden . — Der Flugleiter d«
Deutschen Lufthansa , Flughafen Freiburg , F. von Loefen, wid
met dem auf so tragische Weise ums Leben gekommenen Flug
künstler Fritz Schindler folgenden Nachruf : Durch ein tra¬
gisches Mißgeschick wurde der über die Stadt hinaus und in
Fliegerkreisen so beliebte Flugkünstler Fritz Schindler aus dem
Leben gerissen. Vier treue , alte, bewährte Kameraden fmÄen
den Fliegertod , unter ihnen Hauptmann a. D. Engwer, Leit«
der Böblinger Fliegerschule, Fluglehrer Spengler und Flug¬
zeugführer Hagenmaier . Seit 1919 betreibt Schindler, der auch
alter Kriegsflieger war , seine Luftakrobatik und zeigte uns
anläßlich des diesjährigen Flugtages ferne Künste. Uns war
Schindler , mit dem wir zusammen im Freiburger Flughafen
tätig waren , ein lieber Kamerad , der durch Fleiß und Energie
feine ganze Kraft einsetzte, um die deutsche Luftfahrt Allge¬
meingut des Volkes werden zu lassen. Trauernd stehen wir mit
der Fallschirmpilotin Heddy Schumann , die in Kürze seine
Frau werden sollte, an der Bahre unseres toten Kameraden
und sichern ihm ein dauerndes Andenken zu.

Baden.
Pforzheim , 20. Sept . Die hiesige Silberwarenfabrik Gebr.

Hepp G. m. b. H. hat sämtlichen Arbeitern und Arbeiterinnen
ihrer Ettlinger Filiale die lltägige Kündigung zugestellt. Von
dieser Maßnahme werden im ganzen etwa 15V Personen be¬
troffen . Ei« kleiner Rest soll, wenn die Umstände es gestatten,
unter gewissen Bedingungen vom Hauptbetrieb in Pforzheim
übernommen werden.

Heidelberg, 20. Sept . Wie wir bereits berichteten, ist ge¬
stern der stellvertretende Geschäftsführer der Wohnungsbau
m. ü. H., Rechtsanwalt Paul Müller , in Untersuchungshaft
genommen worden. Müller hat bei seiner Vernehmung die ihm
zur Last gelegten Veruntreuungen zugegeben und erklärt so¬
gar , der Haupttäter zu sein. Die beiden anderen Geschäfts¬
führer hätten von den Wechselgeschäftenund den sonstigen
ungenauen Geldgeschäften nichts gewußt. Das erscheint aber
nicht glaubhaft . Auch der Geschäftsführer Alfred Goldschnitt),
der am 4. September aus der Gesellschaft ausgeschieden war,
ist jetzt verschwunden und wipd gesucht. Paul Müller befindet
ach in der Schweiz, die ihn als Schweizer höchstwahrscheinllch
nicht ausliefern wird . Er hat übrigens gestern abend von
Basel aus an die „Heidelberger Neuesten Nachrichten" einen
Brief gerichtet, in dein er mitteilt , er habe sich persönlich an
der Gesellschaft nicht bereichert und auch bei seiner Abreise nur
500 Mark aus persönlichen Mitteln bei sich gehabt. Dem¬
gegenüber steht aber die Verwendung großer GeldbeträgeM
Geschäfte, die er nicht mit fremdem Geld hätte machen dürM,
fest. Und auch der Verdacht bleibt bestehen, daß er noch
größere Geldbeträge rechtzeitig in die Schweiz gebracht M.
Die Wohnungsbaugesellschaft wird am Montag den Konklst-
anmelden . Sie kann aber , da über die Geldausgaben UMm
vielen Fällen keine Buchungen gemacht worden sind, auch nE
keinen genauen Ueberblick über die Verbindlichkeiten geben,
-chätzt aber heute ihre Unterbilanz auf etwa 2 Millionen Man
Heute wird auch in Heidelberg ein aus den größeren Gläu¬
bigern gebildetes Stillhaltekonsortium zusammentreten, ms
eine eigenen größeren Forderungen zurückzustellen bereitu-

damit erst die kleinen Gläubiger befriedigt werden. HE "'
dische und schweizerische Banken sind dabei beteiligt und woll
vor allem die Speyerer Schulschwestern stützen, derm Ma"-
zielle Belastung durch den Zusammenbruch einschtteßttchVw-
wigshafener Krankenhausbau auf 6 Millionen RM . fchMw„
en ist. Vorläufig will das Stillhaltekonsortium 1,3 Mwio

aufbringen zur Befriedigung der ganz dringenden -̂ ctM.
und zwar etwa 300 000 RM . Handwerkerschulden und gW
eine MMgn weiterer Verbindlichkeiten bei Lieferanten lo ¬
deren Nichtbezahlung sonst in nächster Zeit den Konkurs z »-
reicher Beteiligter zur Folge haben würde. Auch stmt >>
Sicherheitsmaßnahmen und weitere Abmachungen in der
geplant . Die meisten Lieferanten und Handwerker, du
Forderungen haben, wohnen in Ludwigshafen und m
Pfalz . Ein Wechsel in Höhe von mehr als 500000 Mar,
in diesen Tagen bei der Schwesternkongregatton m
präsentiert wurde, konnte von ihr noch nrcht emgelost wer
Die Schwesterngesellschafterlitt die großen g
gen nur dadurch, daß 'sie zwar den Betrag von 2,5 Mckon
Mark (veranlaßt durch die BauüLerschrertungen) dum ^
Bayerische Vereinsbank zur Verfügung sEe , aber trotz«
der Heidelberger Wohnungsbaugesellschaft Blankowechstl !
ließ, die von dieser nach Gutdünken ousgefullt wurden,
gleich sie nur für Zwischenkredite bestimmt fern sollten.

Heidelberg, 20. Sept . Wie man weiter erfährt , hatte.«
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Sicherheiten die nötigen Mittel zur Einlösung der Wechsel-
Verpflichtungen aufbringen soll.

Vermischtes.
Die Ursache des „Zähringen "-Brandes . Das fernlenkbare

Zielschiff „Zähringen " ist nach dem Brande jetzt mit eigener
Kraft nach Wilhelmshaven zur Mariuestation zurückgekehrt,
wo die Schäden des Brandes ausgebessert werden sollen . Es
steht jetzt auch die Ursache des Feuers fest. Bet dem 62stün-
digen Brand hat man wiederholt Stichflammen beobachten
können, obwohl die Korkmassen durch das ständige Wassergeben
völlig durchnäßt waren . Die Entstehung des Feuers führt
man auf die Bildung von Gasen zurück, die sich bei der Ab¬
schließung der Korkmassen und der dadurch gebildeten Hitze
von 70 Grad entwickelt haben . Einer der Treffer bei dem
Artillerieschießen hat dann die Gase zur Entzündung gebracht.
Das -Feuer hat weiter auf andere gasgefüllte Stellen über¬
gegriffen, die dann , wie beobachtet , in Stichflammen abbrann¬
ten. Nur so ist es auch zu erklären , daß der Brand so lange
gedauert hat . Die sämtlichen Maschinen und Fernlenkanlagen
der „Zähringen " sind nicht beschädigt , da das Panzerdeck die
Flammen ferngehalten hat . Im ganzen ist ein Viertel der
Korkmassen verbrannt.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 20 . Sept . Das erweiterte Schöffengericht verurteilte

heute den 36 Jahre alten , zu Riga geborenen und staatenlosen Ein-
und Ausbrecher Herbert Sandowski wegen teils vollendetem , teils
versuchtem schweren Einbruchbiebstahls zu vier Jahren Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufsicht . Der Angeklagte hatte sich, nachdem er
im Juni d. I . zum zweiten Mal aus der Strafanstalt Tegel bei Berlin
ausgebcochen war , nach Karlsruhe gewandt und hier viele Einbrüche
verübt.

Kehl , 21 . Sept . Zu den Verhaftungen in der neu aufgedeckten
Spritschieberangelegenheit erfahren wir , daß es sich bei den in Achern
Verhafteten um einen Prokuristen Jung von der dortigen Obstve»
werlungsgesellschaft handelt . Der in Stuttgart Verhaftete ist der Di¬
rektor Eckert , der früher eine Essigfabrik in Kork leitete . Beide Ver¬
hafteten unterhielten enge Beziehungen zu dem Korker Großkaufmann
Kiefer, der im vergangenen Jahr plötzlich unter Hinterlassung von
Millionenschulden starb . Die Untersuchungen , die noch nicht abge¬
schlossen find , sollen sich nach Berlin erstrecken. Auch hier soll eine
mit Kiefer sehr befreundet gewesene Persönlichkeit in die Sache ver-
Melt sein.

München , 20 . Sept . Heute mittag begann in München wieder
Bayerns größtes Volksfest , das Oklobersest , das auf der Theresien-
wlesk aufgebaut ist, wo verschiedene Neuerungen vorgenommen worden
sind. Seit Monaten schon wurde an den Riesen -Bierpalästen gebaut,
die nun in farbiger Pracht neu erstanden sind. 148Tage lang , bis
zam 5. Oktober , werden auf diesem Festplatz Hunderttausende von
Menschen zusammenströmen . Der Hauptsisttag ist der 28 . September,
an welchem Sonntag aus allen bayerischen Gegenden und von außer
Bayern Sonderzüge nach München fahren werden . Mit dem Oktober-
fest ist auch das bayerische Landesschicßen verbunden mit einem großen
Schiitzenfestzug. Die Polizei und die Verkehrsbehörden haben alle
Borbereitungen für die glatte Abwicklung der Beförderung der Riesen-
massen getroffen . Trotz der neuen Biersteuer ist der Preis für „die
Wiesenmaß" nicht erhöht worden : sie kostet eine Mark . Ausgeschenkt
wird das traditionelle Münchener Märzenbier.

Mainz , 20 . Sept . Die Brandstätte bei den chemischen Werken
Dr. Kurt Albert in Amöneburg bietet ein schauriges Bild der Ver¬
wüstung. Ein Areal von etwa 3000 Quadratmetern ist vollständig
niedergebrannt. Der Schaden wird aus etwa eine Million Mark ge¬
schützt. Wie stark die Rauchentwicklung war , geht daraus hervor,
iwh in den Morgenstunden der in der Nähe befindliche Bahnhch
Biebrich Ost derart verqualmt war , daß die elektrische Beleuchtung
eingeschaltet werden mußte.

Berlin , 20 . Sept . Die Ausstellung des Welfenschatzes in Berlin,
die im Staat !. Schloßmuseum hätte statifinden sollen ist vertagt worden.
Das preußische Staalsministerium war angesichts des politischen Hinter¬
grundes der Frage des Verkaufs des Welfenschatzes der Auffassung,
daß die Ausstellung grundsätzlich nicht in Staatsräumen statifinden
solle. Wie verlautet , sind Bemühungen im Gange , andere Räume
sur die Ausstellung zu gewinnen.

Berlin , 20 . Sept . Ein Raubübersall , wie er glücklicherweise zu
den Seltenheiten gehört , wurde in der vergangenen Nacht hier vcr-
M . Im Hause Gaisbergstcaße 4l bewohnt der Holzgroßkaufmann
Dons Spitzer eine ziemlich große Wohnung . In der vergangenen
Aacht zwischen 3 und 4 Uhr erwachte das Ehepaar von einem Ge¬
räusch und sah , als es Licht gemacht hatte , im Schlafzimmer drei
iliünner mit Revolvern stehen . Diese zwangen den Kaufmann unter
ständiger Drohung mit Erschießen , aufzustehen und die Schlüssel zum

herauszugeben . Jeder Widerstand war zwecklos und auch
leiesomsch konnte keine Hilfe herbeigeholt werden , da alle drei Fern-

ütt^ eri, die sich in der Wohnung befanden , durchschnitten waren,
vle Einbrecher entnahmen dem Geldschrank bares Geld und Schmuck,
«as ihnen dabei in die Hände gefallen ist, steht noch nicht fest. Das
Wpaac alarmierte nach dem Verschwinden der Einbrecher von einer
Aachbarwohnung aus das Uebersallkommando , doch war bereits soviel
Veit verstrichen, daß von den Räubern keine Spur mehr gefunden

bept . Reichskanzler Brüning und Inncnminist«
" " " Oben amerikanischen Pressevertretern gegenüber beruhigen!

./ßEOW .eo über eine angebliche Putschgefahr in Deutschland abg«
^ *0. Reichswehr und Polizei seien völlig in der Hand der Regierum

Berlin , 20 . Sept . Der Berliner Korrespondent des „Matin
von Meinungsverschiedenheiten innerhalb des Reichskabinett
000 daraus entstandenen Demissionsabsichten des Reichsernäh

on-A « ^ s berichten können . Wie wir erfahren , ist diese Meldun
ilim . , Reichsminister Schiele erklärt uns , baß ihm von de

»»geschriebenen Absichten nichts bekannt sei.
den AEn , 20 . Sept . Ein Erlaß des Reichspräsidenten bestimm
inia-. "" ^ ar Freiherrn von Hammerslein -Equord zum Nach
abiin»« öS seinen Entschluß zum 30. November 1930 aus den

^ " " ^scheidenden Generaloberst Heye . General voi
beb»̂ ^ Eo " ür ^ . mit dem I . Oktober 1930 unter gleichzeitiger Ent

Stellung als Chef des Truppenamtcs zur besondere,
oÄ «? ^ der Heeresleitung gestellt,

niioilc-?,» ' 21- Sept . Wte aus dem statistischen Bericht des Arbcits
»eit hervocgeht , beträgt die Gesamtzahl der Arbeitslosen zur
Indnk,i ° gegenüber 928 in der vorigen Woche . Da die französisch
daruim!°«n ? gleichen Zeitraum 2702 ausländische Arbeiter
klnaest-,n ^ Italiener . 395 Portugiesen . 336 Polen und 35 Deutsch.
-M Überhaupt chch" "^ Frankreich prak-
auis^ nnÄ Sept . Der französische Schwimmer Cuvelier dementier
tt-dt die vom „Weißenfelder Tageblatt " gebrachte Nach.
»6chneI!wn *« ,E0 auf die Revision seines Prozesses verzichtet habe", .S ^ bitte dieser Ente die Fliiacl ab . Ich bade den testenE» n Ei - bitte ' dieser Ente di - 'Flüge . aü I

Laniin« Dm Ende meine Angelegenheit durchzuführen",
glaubt mnn »Al ^ Ept- Sowohl in England als auch in Amerik,

Paris " ^ Putschgefahr in Deutschland.
Regieruna -^ er Präsident der provisorischenargentinisch«
daß oi- »,'«» m*ral Uriburu. erklärte einem Mitarbeiter des „Journal"
dt« »weit- der Regierung die Vorbereitung der Wahlen
"Me unb-Mn». Felung der Elmvanderungssrage sein werde. Mai
Völkern bas fruchtbare Land, dem es an Arbeitskräften fehle
"Men um di- auch den zu großen Grundbesitz aufteiler

Eckanod», Einwanderer an die Scholle zu fesseln.
Leitev-rloi».»' ? /Pt . Nach einer Mitteilung von nationalistisch«
Mtzt hatten! »^ ^ .̂ ^ "^ ^ " oischen Truppen Petping und Tientsin
Die SchansdTrunn-n^. Echanfi -Arm« auf Widerstand -u stoßen°>un,, Truppen träfen alle Vorbereitungen zum Rückzug.

Beisetzung der Todesopfer der Bödlmger Flugkatastrophe.

Böblingen/ 21. Sept . Unter überaus großer Beteiligung
wurden am Sonntag nachmittag die am Donnerstag in Aus¬
übung ihres Berufes den Fliegertod gestorbenen vier Kame¬
raden Hauptmann a . D . und Leiter der Böbliuger Flieger¬
schule Engwer aus Berlin , Fluglehrer und Kunstslteger Speng¬
ler aus Jena , Flugzeugführer Hagenmayer aus Schmieheim
bei Lahr und Kunstflieger und Luftakrobat Schindler aus
Karlsruhe in einem gemeinsamen Grab in Böblingen beigesetzt.
Zu der Trauerseier hatten sich neben den Angehörigen die
Freunde und Kameraden der Verunglückten , Angehörige der
Böblinger Fliegerschule , des Rings deutscher Flieger , des
Württ . Luftfahrtverbandes , der Lufthansa in großer Zahl ein¬
gefunden . Als letzter Gruß der Flieger kreisten mehrere Flug¬
zeuge der Fliegerschule Böblingen und der deutschen Verkehrs¬
fliegerschule München und Braunschweig über dem Friedhof.
Ueber hundert Kränze , den Toten aus dem ganzen Reich ge¬
widmet , bedeckten die vier Särge , bei denen Angehörige der
Böblinger Fliegerschule die Ehrenwache hielten . Unter ern¬
sten Klängen der Musik wurden die vier Särge nacheinander
ins gemeinsame Grab gesenkt. Der evangelische ' Geistliche,
Dekan Kappus -Böblingen , hielt die Trauerrede für Engwer,
Spengler und Hagenmayer . Er betonte , daß das Wollen der
Toten ein ehrliches , reines war , zum besten ihres Berufs und
darum des deutschen Volkes . Die sind treu zusammengestanden
und haben Kameradschaft bis in den Tod gewahrt . An die¬
sem Grabe verstummt jede Anklage , da ist kein Raum für
selbstgerechtes Richtest . Ueber allem menschlichen Streben steht
Gottes Wille . Der katholische Geistliche, Stadtpfarrer Lang-
Böblingen , nahm die Beisetzung von Schindler vor . Er er¬
innerte daran , daß er heute zum 25. Mal heute einen abge-
stürzteü Flieger beerdige und ermahnte die Männer der Luft,
ihr Leben doch recht hoch einzuschätzen , da die Heimat sie
brauche . Sodann erfolgten zahlreiche Kranzniederlegungen
mit Ansprachen . Für die Deutsche Luftfahrt G . m . b. H . sprach
Hauptmann Weese-Berlin , für den Württ . Luftfahrtverband,
den Ring deutscher Flieger und den Altherrenverband der
Feldflieger Abteilung 111 Major Palmer , für den Deutschen
Luftfahrtverband Hauptmann a . D . Bauer de Bettatz , für den
Flugzeugbau Klemm Direktor Klemm . Mit einem Choral
schloß die ernste Feier.

Grotzfeuer im Schloß Hohenheim.
Am Samstag abend wurden die Bewohner von Schloß

Hohenheim jäh aus ihrer Ruhe gestört . Etwa gegen ^ 10 Uhr
gellende Hilferufe . Gleich daraus ertönte die Feuerglocke.
Großfeuer ! Soweit die Bewohner des Schlaffes den Alarm¬
ruf vernommen hatten , eilten sie sofort zur Brandstelle . Einige
Bewohner suchten das Feuer mit Feuerlöschapparaten zu be¬
kämpfen , während andere die Feuerwehren der umliegenden
Ortschaften alarmierten . In kürzester Zeit rückten die ver¬
schiedenen Wehren auch an . Das Feuer hatte aber bereits ein
gefährliches Ausmaß angenommen , so daß auch noch die Stutt¬
garter Berufsfeuerwehr benachrichtigt werden mußte . Das
Feuer war im südlichen Flügel des mit dem Schloß zusam¬

men gebauten sogenannten Ochsenhofes ausgebrochen . Bemerkt
wurde das ,Feuer von der Tochter des Grillwirts . Bald schlu¬
gen die Flammen zum Dach hinaus . Es galt daher , die Be¬
wohner des südlichen Flügels zu retten und die übrigen Be¬
wohner des Ochsenhofes auf die bestehende Gefahr aufmerk¬
sam zu machen . Der Brandherd lag in der linken Hälfte - es
südlichen Flügels , unweit der Wohnung eines Stallschweizers.
Da sich das Feuer außerordentlich rasch ausdehnte und auch
die rechte Hälfte des südlichen Flügels ergriff , mußte bei einem
dort wohnenden Hochschullehrer ein Fenster eingeschlagen wer¬
den, damit dieser und seine Familie auf die große Gefahr , in
der sie schwebten, aufmerksam gemacht werden konnte . Der
weithin sichtbare Lichtschein hatte bereits eine große Zahl von
Zuschauern angelockt . Als die Stuttgarter Berufsfeuerwehr
eintraf , stand der ganze südliche Flügel in Flammen , so daß
die erste Arbeit der Lokalisierung des Feuers galt . Erst dann
konnte an eine wirksame Bekämpfung gedacht werden . Unauf¬
hörlich wurden Wassermassen in die Flammenglut geschleudert.
Obwohl der ganze Dachstuhl ein loderndes Flammenmeer
war , eilten der Stallschweizer , seine Frau und hilfsbereite
Feuerwehrleute immer wieder in das Gebäude und bargen
das Mobiliar und die sonstigen Habseligkeiten des Stallschwei¬
zers . Ebenso mußte die Wohnung des Hochschullehrers schnell
geräumt werden . Glücklicherweise war das Technologische In¬
stitut schon vor einigen Tagen zum großen Teil in seine neuen
Räume übergesiedelt , so daß die Bergung - der noch vorhande¬
nen restlichen Gegenstände nicht allzuschwierig war . Eine große
Gefahr bildete dagegen ein größeres Lager Spiritus , das sich
direkt unter dem Brandherd befand . Da das Feuer inzwischen
bereits auf den Ostflügel übergegriffen hatte und auch dort der
Dachstock in Hellen Flammen stand , mußten die dortigen Woh¬
nungen geräumt werden . Geringer war die Gefahr für den
Westflügel , der die Molkerei und den Pferdestall barg , da die¬
ser Flügel durch eine Brandmauer geschützt war . Weit bedenk¬
licher wurde die Situation für das Schloß selbst, so daß die
Wohnung eines Professors geräumt und wertvolle naturhisto¬
rische Sammlungen in Sicherheit gebracht werden mußten.
Den vereinten Kräften der Wehren von Vaihingen a . F .,
Hohenheim , PlieninMn und Birkach , besonders aber der Stutt¬
garter Berufsfeuerwehr , die mit ihrer Motorspritze unaufhör¬
lich Wassermengen in das Feuer schleuderte , gelang es , ein
Ueberspringen des Feuers auf das Schloß zu verhindern und
den bereits in Brand geratenen Ostflügel soweit zu schützen,
daß einem weiteren Vorgreifen des Feuers Einhalt geboten
wurde . Der südliche Flügel konnte dagegen nicht mehr gerettet
werden . Er bildete ein einziges Flammenmeer . Ein aufkom¬
mender Wind machte die Lage wieder sehr ernst . Es gelang
aber auch diesmal , ein Uebergreifen des Feuers zu verhindern.
Um so reichlichere Nahrung fand das Feuer in dem südlichen
Flügel . Das Wasser wurde nicht nur aus Hydranten , son¬
dern auch aus den verschiedenen beim Schloß Hohenheim lie¬
genden Seen entnommen , wozu eine Schlauchleitung bis zu
etwa 700 Meter Länge benötigt wurde . Trotzdem schien es
aber , als gelänge es nicht , des Feuers Herr zu werden . Es
war bereits nach Mitternacht und noch zeigte sich kein LLach-
lassen des Brandes . Etwa gegen 3 Uhr morgens ^ wa ^ ie
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größte Gefahr gebannt . Trotzdem mutzte de« Feuer noch

hohe Aufmerksamkeit geschenkt werden , da die Flammen im¬

mer wieder mit unverminderter Kraft emporschossen . Am

Tag trat die verheerende Macht des Feuers erst richtig in

Erscheinung . Ueber dem Schloß lagen dicke, schwere Rauch¬

schwaden Gespenster Haft hoben sich die ausgebrannten Ruinen

am Morgenhimmel ab . Dazwischen flackerte eine Flamme er¬

neut wieder auf , da sich das Feuer nicht unterkriegen lassen

wollte . Mn trostloses Bild sah man vor dem Schloß . Auf

einer Wiese wurden die Habseligkeiten der Bewohner des süd¬

lichen Flügels und der übrigen Wohnungen abgestellt . Müh¬

selig suchten die Leute , noch bleich von der Aufregung dieser

schreckensvollen Nacht , ihre Sachen zusammen . Im Lause des

Sonntag vormittag und teilweise auch noch am Nachmittag

flackerten einzelne Flammen immer wieder auf , denen die

größte Aufmerksamkeit geschenkt werden mutzte wegen des wie¬

der stärker aufkommenden Windes . Woraus die Brandursache
zurückzuführen ist, steht noch nicht fest. Es besteht die Ver-

mutung , daß der Brand durch einen Kaminschaden verursacht

wurde : wenigstens wurde der erste Feuerherd in der Nähe

eines Kamins im südlichen Flügel bemerkt.
Beamtenbnub gegen Dr . Frick.

München , 21. Seht . In der Schlußsitzung seines dritten

Bundeskongreffes nahm der Allgemeine Deutsche Beamten¬

bund einstimmig eine Entschließung an , in der er scharf die

als Reichshilfe bezeichnet« Sondersteuer gegen die Beamten ab¬

lehnt . Sie sei eine ungerechte und unsoziale Gehaltskürzung
und ebenso zu verweisen , wie der Abbau der öffentlichen Son¬

derzuschläge und der beabsichtigte Angriff auf die Gemeinde¬

beamtenbesoldung . In einer weiteren Entschließung nimmt der

Kongreß Kenntnis von der Erklärung des Verbandes thürin¬

gischer Polizeibeamter , wonach dieser unter dem Zwang der

jetzt in Thüringen herrschenden politischen Verhältnisse aus

dem A.D .B . austritt . Der Kongreß legt Verwahrung ein

gegen die Verfügung , mit der das thüringische Ministerium

des Innern den A.D .B . und den Verband thüringischer Po¬

lizeibeamten zu politischen Vereinigungen , erklärt und den Be¬

amten der Landespolizei Thüringen jede Tätigkeit für diese

Organisationen verboten hat . Der Kongreß sieht in dieser

Verfügung Dr . Fricks eine Verletzung der durch Artikel 159

der Reichsverfassung garantierten Vereinssreiheit und einen

Angriff auf die Existenz der gesamten deutschen Gewerkschafts¬
bewegung.

Interview des WTB .-Bertreters mit von Gronau.

Hamburg , 20. Sept . Während der Fahrt Von Cuxhaven

nach Hamburg hatte der Vertreter des WTB . Gelegenheit,

einige Fragen an von Gronau zu richten , deren Beantwortung
das bisher bekannte Bild über den Flug und die Aufnahme

in Amerika wesentlich abrundet . Die von ihm gewählte Route

über Jsland - uGrönland hält von Gronau heute für die einzig

technisch mögliche . Sie sei auch besser als die über die Azoren

und die Bermuda -Inseln , ganz zu schweigen von Non Stop-

Flügen , die auch in absehbarer Zukunft nur eine Glückssache
bleiben würden . Die Frage nach einem regelmäßigen Ozean-

Luftverkehr zu entscheiden , wage er nicht . Jedenfalls sei an

einen Personenverkehr nicht eher zu denken, als bis man über

ein weit zuverlässigeres Motorenmaterial verfüge , lieber die

Verwendungsmöglichkeit des l) o- X äußerte von Gronau noch

kein bestimmtes Urteil . Er habe die Maschine bereits selbst

geflogen und hoffe auch noch einmal ans Steuer zu kommen.

Im übrigen seien gewisse Nachteile großer Maschinen kleineren

gegenüber nicht zu verkennen . Nach seinen nächsten Plänen

gefragt , erklärte von Gronau , daß er nach der Erledigung der

Empfänge Wieder nach List bzw . Warnemünde in Len alten

Schulbetrieb gehen werde , wo der Flieger bekanntlich die

Höhenflngabteilung der Deutschen Verkehrsfliegerschule leitet.

Auf die Frage : „Und was wird aus der O 1122?" erklärt«

von Gronau , für sie wird der Amerikaflug wahrscheinlich die

letzte große Leistung gewesen sein, die man von diesem alten

Veteranen verlangte . Die hat die Ruhe nach einem sechsjäh¬

rigen wechselvollen Dasein verdient . Im Jahre 1925 holte sie

Amundsen und seine Begleiter vom Pol nach Spitzbergen zu¬

rück. Sie wurde von dem Norweger Lützowholm und von

dem Engländer Curpney geflogen . Es ist zu hoffen , daß das

Flugzeug einen Ehrenplatz in einem deutschen Museum findet.

Dafür ist übrigens auch Lindbergh eingetreten , als man in

Amerika über den Ankauf des Dornier -Wales für ein Chica-

goer Museum verhandelte . Dann erzählt von Gronau von

Lindbergh und dessen beispielloser Popularität . Lindbergh sei

nach wie vor der Nationalheros . Besonders sympathisch be¬

rühre an ihm , daß er nach seinem Ozeanflug sogleich daran

gegangen sei, den Luftverkehr seines Vaterlandes auszubauen

und zu verbessern , lliach den Vorbereitungen zu seinem Un¬

ternehmen befragt , erwiderte von Gronau , daß es eigentliche

Vorbereitungen nicht gegeben habe . Vor welchen Schwierig¬

keiten man gestanden habe , beweise die Tatsache , daß man in

Jbigtut auf Grönland landete , als der Betriebsstoff noch gar

nicht eingetrosfen war . Die Aussichten Deutschlands bei einem

kommenden Ozeanluftverkehr hält von Gronau allein ab¬

hängig von der Schaffung eines wirklich geeigneten Flug¬

zeuges , ein Ziel , das nur in systematischer Forschungsarbeit
einer Erprobungsstelle erreicht werden könne . Die Deutsche

Lufthansa sei dafür so tvenig die gegebene Instanz wie die

Verkehrsfliegerschule . Ueber den herzlichen Empfang in Ame¬

rika betonte von Gronau , daß man in Deutschland anscheinend

zu wenig von dem Abstecher nach Chicago erfahren habe . Der

Flug dorthin sei mit der I) 1122, an der man für diese be¬

sondere Aufgabe einige technische Aenderungen vorgenommen
habe , mit gewissen Schwierigkeiten verbunden gewesen . Der

Eindruck des deutschen Flugzeuges aus die hunderttausendköp-
fige Menge sei nach den Berichten der amerikanischen Presse

überwältigend gewesen . Als das Flugzeug , von amerikanischen

Marineflugzeugen begleitet , erschien , erhob sich die Menge von

den Sitzen , das Deutschland -Lied wurde gespielt und die deut

scheu Farben stiegen am Flaggenmast empor.

ruhe — F .C . FreiLurg 3 :2, F .C . Viüiugen — V.f. B . Karls¬
ruhe 3: 1.

Gruppe Nordbayern : A.SV . Nürnberg — F.C. Nürn¬

berg 1:6, V .f.R . Fürth — Sp .-Vgg . Fürth 1:5, Bayern Hos

—^Kickers Würzburg 2:1, F .C. Bayreuth — FLZ. Würzburg

Kreisliga : Kreis Enz -Sdeckar: F .C. Erfingen — FV . Nie¬
fern 3:1, F .C. Büchenbronn — Sp .-Vgg . Dillweißenstein 1:2
Sp .-Vgg. Mühlacker — Viktoria Enzberg 2:0, F.C. Eutinoen
— V.f.R. Huchenfeld 1:1, F.C. Jspringen — Ballspielklub
Pforzheim 3:0, F .C. Dietlingen — V.f.R. Pforzheim 1:1.

-̂ -Klaffe: Das zweite Verbanüssptel gegen den FV . Wild-

bad  konnte die erste Mannschaft des FV . Neuenbürg
nach zähem und aufopferungsvollem Kampf mit 2:3 Toren
gewinnen. In der ersten Halbzeit war Wildbad mit dem
Wind im Rücken stark überlegen und konnte auch zwei Tore
vorlegen. Nach der Pause zeigte sich Neuenbürg von der
besten Seite , konnte in kurzer Zeit zwei Tore aufholen und
einige Zeit darauf das dritte siegbringende Tor erzielen und
damit einen knappen, aber einwandfreien Sieg erringen . Der
Schiedsrichter war für den zähen Kamps ein gerechter und
energischer Leiter. Zuschauerzahl trotz des schlechten Wetters
befriedigend. — Der F .C. Calmbach  gewann gegen S .-P
Arnbach  mit 1:2 Toren . M.
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Die Arbeiten des Genfer Wirtschaftsausschusses.
Genf , 20. Sept . Im Wirtschaftsausschuß der Völkerbunds¬

versammlung berichtete der Vertreter Polens , Glibbick , über

die Warschauer Agrarkonserenz . die acht Oststaaten veranstaltet

hätten , um die Möglichkeiten einer Verbesserung der Lage der

Landwirtschaft zu Prüfen . Er sprach sich für die Einberufung

einer neuen Wirtschastskonserenz des Völkerbundes im Früh¬

jahr nächsten Jahres aus , die sich insbesondere mit den aus

der Warschauer Konferenz erörterten Fragen beschäftigen soll.

Der belgische Delegierte van Langenhove erklärte , Belgien sei

bereit , in Verhandlungen über internationale Vereinbarungen

bezüglich bestimmter Warengruppen , wie es England wünsche,

einzutreten.

Sportecke.
Fußball . Bezirksliga : Gruppe Württemberg : Germania

Brötzingen — F .C. Pforzheim 2 :5, V .f .R . Heilbronn — V .s.B.

Stuttgart 3 :5, F .V . Zuffenhausen — Union Bückingen 1:3,

Stuttgarter Kickers — F .C . Birkenfeld 0 :0. Dieses Ergebnis

stellt die Sensation des Tages dar , zumal das Spiel auf dem

Kickersplatz in Degerloch stattsand . Die erste Halbzeit gehörte

den Birkenfeldern , während in der zweiten Halbzeit die Bir¬

kenfelder mit viel Glück verteidigten.
Gruppe Baden : Sportklub -Freiburg — Karlsruher F .V.

1:7, Sp .-Vgg . Schramberg — F .V . Rastatt 2:0, Phönix Karls¬

Trotz Wirtschaftskrise — wieder 11 Millionen für K,

Eigenheimba «. Die Gemeinschaft der Freunde Wüsdenrot in

Ludwigsburg (Württ .), diese älteste und größte Bausparkaffe
Deutschlands und Oesterreichs , hat am 17. September ds. K.

für den Bau oder den Erwerb von Eigenheimen sowie zm
Ablösung hochverzinslicher Hypotheken wiederum an 7SS

Bausparcr mehr als 11X Millionen Reichsmark zur Verfügung
gestellt . Diese Zuteilung in einer Zeit schwerster Wirtschastz-

depression überrascht durch die Höhe der neuerdings flüssig
gemachten Summen . Umso erfreulicher ist, daß diese Millionen-

Beträge dem Baugewerbe zugute kommen , das bekanntlich

jedem achten deutschen Arbeiter Brot gibt . Alle Mittel aber,
die der Bauwirtschaft zufließen , tun ihren Dienst doppelt un-

dreifach in dem schweren Kampf gegen die weitere Ausbrei¬

tung der Arbeitslosigkeit . Diese neue Baugeldzuteilung , mit

der jetzt in der Zeit von knapp 5ff< Jahren insgesamt 158Mil¬

lionen Reichsmark an 10131 G .d.F .-Bausparer verteilt wur¬

den , ist ein Beweis für die solide Bauspareinrichtung der

Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot in Luü-

wigsburg (Württ .). Wie glücklich werden sich die neryugeteil-

ten Bausparer schätzen, erhalten sie doch langfristige Darlehen

von der G - d. F . und zwar unkündbar zu nur 1 Prozent Zins

mit Lebensversicherungsschutz.
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Krbeitsvei'gebung
Zum Neubau des Herrn Wilhelm Dittns in La¬

hausen habe ich die
Maurer-» Zimmer-» Flaschner- und Schmiede»
Arbeite», sowie die Lieferung der Kunststein»
tritte und Fensterbänke

in Akkord zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen liegen
am 23. und 24. September auf meinem Büro zur Ein¬
sichtnahme auf.

Die Offerten wollen verschlossen mit entsprechenderAuf¬
schrift bis spätestens Freitag de« 2ö. Septbr .» mittags
12 Ahr, bei mir abgegeben werden.

Neuenbürg, den 22. September 1930.
Ludwig Rest, Architekt.
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Birkenfeld.
Ein 1 /̂sjährigesZuchtRind.

Schwarzscheck, Friesländer, zu
verkaufen. Zu erfragen

Dietlinger Straße
im Gasthaus zur „Sonne".
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L. Meeh'schen Buchhdlg.
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Zahlung bei

Karl Müller.
Rotensol bei Herrenalb.

/«S»' . Nsksl 't

Llsmoel

lmit.
tzkj»«k»innt

retzeocke Muster

«u-.zzo

einksrdig, enorme
sus vsbl , 70 cm dr.

Niirckuamt

Veloin
dsätzüktsk'rs«« ärmst»

au

färben-
. . Wr.

beckruckt, moderne neue blus-
ter, 70 cm dr. . illtr.

beckruckt, Kunstseickensamt , tlor - »
kest, reMsst u .vasckeckt , 70 cm br . ,

beckruckt, Original Wien , j
nsüsstevessins , 70cm br . Rtz . ,

uni, Küädtsckicke, Crepe Aisrv- j
caine , ca. 100 cm dr . . . . » Ir. ,
emksrdig . Wolle m. Kunstseide , »
ckSr mocksrtie Stokk, es .100 cm t» . !

kflsmengo bestickt , viele Nocke- <
karben, ca. 100 cm dr. . . . . » tr. t

UoNHoNe
MU-MggA reine Wolle, mockeross Oevede , in reickier MQN
MHUlIn» flsrdenausvabi. » tr. s.20, I

Velour
hsvvGinrckcke

groL blumig

Lrepe caM

flsrdenausvaki
reine Wolle, in

»tr . S.20,
vielen Garden
»tr . 3.70, 2.30,

reine Wolle, letzte » eubeit kür »WLgh
Kkeicksr. » tr. 2.90,

rette warben»»1»
lu/eeN

reine Wolle, kür Spottkleicker, von cker
»ocks bevorrugt »tr . 3.20,

NiMteirunw «! 4"

NonkLlNoll«
reine Wolle, » erengo, sebr
modern,140 cm br. Mr .S.SO,

reine Wolle, kür den eieg. » erbst- MFVNN
VI » lI »>" mantel, 140 cm br. . . . » tr. 13.50, I V *"

Ligrno
brachte am
geschmückte
begann an
des Bereu
der Vertrc
samstag >
im Hotel
slände und
zu interne
Ttadthalle
Handwerk-
M. d. R.,
die Vertre
segensreich
brachte du
und Gewe
mensgruß
Gewerbe¬
berg mit
badischenr
Ferner sch
Heilbronn,
sammluug
Henne Stc
Regierung!
genu. a. :
aus den 2
schreitende
zen zu der
Wchterfü
kcitct wer'
Wjts - un
sind znrze!
ein

den

dem
zum

sw

722 ckEcka  vov ö» « «ieUsoi»» Sick̂ .-Ssvspsi«
«disU« , « , 17. Ssplomb» 1SD KN. „ >,« Midnm,
rmn Ssri cxtsr Xauk so« « rur ttypa-
Moksosdtös- og; in 53/4  Ugtvs«, »ctt3ch<-U1.?.-S»usp»r»
insgsssmt 1S3 NW««»« koiobsmsck»

jessssrosn» ««Wnckds-o vLitoko» «, 4chd Los ivit

I.st>oosv« 8icKonMgsso>>orr nsot, kckwung äsr Sps»
vsepkiodwog. Vo-tayM» 8>a HvLiISniagssÄvitt bb.
doi ck»r Msstso « ick ottalg-sie0s« » Ssospsrksss»

SsmÄasedakt ctsr frsuncls Mistsneot
0.«.d.K Un1»issd«gM»tto«d-<s

" Serirks - LssckSttsstettL krsnUondscU,
ijO^ . tteilbrvnn , Delekon 2671.

Ls

Herrenalb.
5MWK bringenmorgen aus dem Markt in HerreiM
einen Transport starker, erstklassiger

Oberländer und Hohenloher

„ , M - W l . MWe

zu billigen Preisen zum Verkauf, wozu Kausliebhaber freund
lickst einladen ^

Gebrüder Frosch , Altdors
Telefon Böblingen 337

'-es..

^stur ^ieine,
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Getränke sehr billig. Fordern Sie .
Weingut Albert Naab , Nierstei« a. M
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